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Amtlicher Theil.
Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit

^uechöchster Entschließung vom 10. September d. I .
°M Dechant und Pfarrer in Grebosz6w Heinrich
^ tows kl und den Dechant. Pfarrer und Consistorial-
wlh in Alt-Sandez Josef M a t u z i n s k i zu (ihren,
domherrrn des Tarnower Domcapitel« allergnädigst zu
ernennen geruht. C o n r a d - E y b e s f e l d m.' p.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Nerböchster Entschließung vom 18. September d. I .
ber Realitätcnbesitzers'Witwe Johanna M o r a w e t z
Ul Prag in Anerkennung ihres humanitären und patrio»
'Men Wirkens das goldene Verdienstkreuz mit der
"rone allergnädigst zu verleihen geruht.

Sc. k. und k. Apostolische Majestät geruhten
"Urrqnädigst dem Wachtmeister Josef S t a d t H e r r .
^s Dlagonerregiments Karl Prinz von Preußen Nr. 8.
" Annie»,„mg seines umsichtigen und thatkräftigen
" rumens bei dem Einstürze einer Barake im Lager
?,,,,^nick an der Leitha das silberne Verdienstkreuz
" " °er Krone zu verleihen.

^ Se. z. ^„h ^ Apostolische Majestät haben mit
den ? M " Entschließung vom 15. September d. I .
cv. u'nmizrath der Finanzdirection in Klagenfurt
Q l ,?? b a s l m a y r Ritter von G r a h e g g zum

"elynanzrathe für den Bereich der Finanz-Landes'
"wn in Oraz allergnädigst zu ernennen geruht.

D u n a j e w s k i m. p.

jähri^n",^'^ ^^tcinbrr 1881 wurde das V I I I . Stück des dies-
v"sendet ' ^ " Uandesgesetzblattcs ausgegeben und

Nt^Zelbc enthält unter
bn,^/U!,t>Mllchill,g der l. s, Fl'nalizdireetion slir Krain
!°m ^^P lcmbr r 1881. Z. 10144. betreffend das Geseh
Mk i ^ " " l l««1 (R G. V l , ?lr, «il>. iiber brn Handel
den ^ "'"Ucn ncistiaen Gctrnulcn, deu Ausschaut uud

^ " e d a c t i u u d es Üa u des gesetzb la t tcs,

H E r k e n n t n i s .
^'nran d?r »'! '^"^saericht Wieu als Prcssaericht hat aus
>N dĉ  i).!.c t ,."^"lSauwaltschast rrlannt. dass der Inhalt des
1K81 um. ' ^ ^ "Wieucr Israclit" Nr, 72 ddto. 1l). September
^lbrr" I ^ ° " Aufschrift „Politische Uebersicht. Wien 1!>. Scft-
^ l ln iüd/ ^ ' " ' " ' "lltirels das Verachen nach 8 3<W St. lÄ,
verbiß,' ! ^"' "nch 8 ^ " St, P. O. das Verbot der Weiter'

dieser Druclschnst aliöassprochen.

Nichtamtlicher Theil.
Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 15. September d. I .
dem vom Kramer Landtage beschlossenen Entwürfe
eines Gesetzes, womit eine Feuerpolizei, und Feuer«
wehrordnung für das Herzogthnm Kram, mit Aus.
nähme der Landeshauptstadt Laibach, erlassen wird, die
Allerhöchste Sanction zuerlbeilei.qerubt.

der hohen Neqierung
bezilgllch der Doppelverwaltung

we ches vom Herrn k. k. Land^spräsidenten in der
ersten S.tzung des krainischrn Land.a es eingebracht

^ > ^ m'" ,^'' ^" ' ' ten Sitzung (siehe Landtags-
encht) als Punkt 4 auf der Tagesordnung erschien,

lautet wörtlich wle folgt: u >«, ,
Die vielfachen Nachtheile der seit der Wirksam-

s t der bestehenden
Doppelver.vallung stnd im Laufe der letzten Jahre in-
und anherhalb der gesetzlichen Vertretungstörper wieder-
holt und eingehend zur Sprache gekommen.

Es bedarf wohl keines besonderen Nachweises,
dass dle Bestimmungen der gegenwärtigen Gemeinde-
geschgedung über die Attribute der l. f. polilifchen
Behörden cinersclts und der autonomen Organe anderer-
seits eine QueUe von vielfachen Compctenzschwierl>
keilen bilden, und dass sich bei Handhabung derselben
Aüstäiide ergeben, welche den Parteien die rasche und
sichere Geltendmachung ihrer Ansprüche erschweren
und die Wirksamkeit der staatlichen und autonomen
Organe hemmen.

Diese von Jahr zu Jahr fühlbarer hervortreten-
den Uebelstände, zu welchen auch noch der höhere
Kostenaufwand der doppelten Verwaltung in Betracht
zu ziehen ist, haben der Regierung die Erwägung
nahegelegt, ob nicht durch eine Aenderung im legis-
lativen Wege Abhilfe geschaffen werden soll

Der Zweck einer solchen Maßregel würde im all-
gemeinen darin bestehen, die bestehende Doppelverwal-
tung möglichst einzuschränken, zu diesem Ende eine
Sichtnng der Gegenstände der autonomen Verwaltung
uorzuuehmeu nnd sowohl für die erübrigenden Gegen-
stände der autonomen Verwaltnng, als auch für jene
Ocmeinde.Angelegcuheiten, auf welche die Staats«
Verwaltung einen Einfluss zu nehmen berufen wäre,
eine solche Behandlung eintreten zu lassen, die einer-

seits den Anforderungen der Autonomie Rechnung
trägt, andererseits aber den weder im Interesse der
Parteien noch in einem wahren Bedürfnisse der Ver-
waltung gelegenen gehäuften Instanzenzug vermeidet.

Bei der näheren Ausführung der hier angedeu-
teten allgemeinen Grundfähe ergibt sich eine Reihe
fpccicller Fragen, welche die Competenz der Landes-
vertrelungen berühren und von hoher Wichtigkeit sind.

Die Regierung sieht sich daher veranlasst, den
Landtag im Sinne des tz 19, Z. 2, der Landesord-
nung aufzufordern, ihr hierüber seine Vorschläge ab-
zugeben.

Diese Fragen sind folgende: 1.) Lassen es die
gemachten Erfahrungen als nothwendig oder wünschens-
wert erscheinen, einige oder alle Gegenstände der Orts-
polizei aus dem selbständigen Wirkungskreise der Ge-
meinden auszuscheiden und in den übertragenen Wir-
kungskreis der Gemeinde, einzelne derselben in den
Wirkungskreis der politischen Behörde einzubeziehen.
Die Regierung macht in dieser Beziehung darauf auf-
merksam , dass die gesetzmäßige Durchführung von
Amtshandlungen der ersten Instanz in einzelnen Zwei-
gen des selbständigen Wirlungslielses der Gemeinden,
wie z. B. in Bausachen an der Unzulänglichkeit der
Kräfte der meisten Gemeinden scheitert, dass ferner
die ortspolizeilichen Angelegenheiten eine kurze und
einfache Behandlung erheischen und dass es sich in
diesen Angelegenheiten häufig nur darum handelt, über
Beschwerden gegen Verfügungen des Gemeindevorstan-
des oder gegen ortspolizelliche Anordnungen des Ge-
meinde-Ausschusses wegen Ungesetzlichkeit oder sehler-
hafter Anordnung des Gesetzes zu entscheiden, oder die
Gemeinde zur Erfüllung gefehlicher Verpflichtungen
zu verhalten, in welcher Beziehung schon die bestehen-
den Gemeinde-Ordnungen das Elnschrelten der poli-
tischen Behörde begründen, gleichwohl aber auch der
autonome Instanzenzug häufig ergriffen wnd, fowie
auch darauf, dass schon das für Steiermarl erlassene
Landesgesetz vom 1. Apl i l 1875. L. G. B l . Nr. 24.
den Beschwerdezug in ortspolizeilichen Angelegenheiten
der Gemeinde überhaupt an die politische Vezirls-
behörde gewiesen hat.

2.) Würbe nicht die Errichtung von Vezirlsver-
tretungen im Sinne des Art. X V I I und X I X des Ge-
setzes vom 5. März 1802, R. G. Ä l . Nr. 18, und
zwar: k) als höhere autonome Instanz gegenüber den
Gemeinden, und d) für eigentliche Äezlrlsangclegen-
hellen mit der im Punkt 3 bezeichneten Stellung einem

Feuilleton.
Die geopferte Hand.

Pariser Polizeiroman von F. du Voisgobey.

(82. Fortsevuna.)

"UszuÜ^ ^ ' b also entschlossen, uns einem Franzosen

C,e,', ' i?""!! '" sagte die Gräfin stolz. , I ch werde
e'l'etz W " ' " mein Leben bitten. Ich bin die Tochter
N,wl,^""nes. der in Sibirien starb, weil er für die
^ t e r l a " 3 ' ^ ' i Polens getampft hatte. Um mein
zu verl/ >ä" befreien, willigte ich ein, mich mit euch
solder« " ' ""b die braven Leute, welche ich anf-
iiber d, ' " ^"^ Gemeinschaft mit euch einzutreten,
le„ F. ^ ' " I jetzt erröthe, haben auch nie einen ande-
über"s, Urund »ehabt. Justine ist eine Pariserin,
der t / A ^ " l " und ihr Mann sind Polen. Georg.
Lebe.. ^ ' ? ' ' " " t h i g e Knabe, der für mich Freiheit und
der j„ ^ Spiel setzte, ist der Enkel eines Franzosen,
fiel. u „ ^ l . ^ l M ' der Kämpfer für Polens Freiheit
k e l c h / s , ' ^ Großmutter, angeblich Madame Piriac.
Ä l l s s ^ I ' ^ ^ fuhren theilte und während des großen
bor?,,. «! c- ^ ^m^ Gattin wurde, war eine ge-
"lieb a ^ ? ^ " Wielinska. Sie hat ihrem Vatcrlande
"!öl,e„ " ' ? ' ' h "n Namen, ihren Rang. ihr Ver-
^ " k ' n ' n i ^ i . ) " « . ^ ' " ^ " Jahren bequemt sie sich zu
be»" si, . ,5? ^ " ' ^ ' "ber es vergieng kein Tag, an
l"Ndes . ? . " " lallen an der Befreiung ihres Vater-
^ rde , ! " n " " e - denken Sie, diese edle Frau
b'rl'eu w p ^ ' ^ ' ' ' « " ^ bänger den Männern zu

K? ^ den Meuchelmord predigen?"
^ N , S te l i l ^ ^ wohl ihrem Enkel erlaubt, Ihnen
^ttisch ä" helfen," erwiderte der Doctor

..Mir half er dabei, die Papiere wiederzuerlan-
gen, welche Hunderte meiner Landsleutc bloßstelltcn.
M i r allein gehorchte er. als ich mich entschloss, die
Handlung zu begehen, welche ich als eine heilige
Pflicht betrachtete; ich habe nicht nöthig, Ihnen m
Erinnerung zu bringen, was sie mich kostete."

„Ja, ich weiß es. Sie waren eine Heldin." sagte
Villagos langsam, „und frage mich vergeblich, Welche
Laune Sie dazu getrieben hat, unsere Partei zn ver-
lassen, nachdem Sie ihr so tapfer uud so geschickt ge-
dient haben? Seit dem schrecklichen Vorfalle, der bei-
nahe I h r Leben kostete, haben Sie wahre Wunder
möglich gemacht. Die Hand. welche I h r Fechtmeister
Kardiki ans der Morgue furlholte, das Armband
welches Iustme wiederzuc, langen wusste, alle diese
Unternehmungen wurden auf Ihren Befehl und unter
Ihrer Leitung ausgeführt. Es blieb nicht die geringste
Spur übrig. d,e uns verrathen könnte. Und da setzten
Sie sich plötzlich m den Kopf, oiefe gefährliche Ge-
schichte wieder aufzurütteln. Sie belümmertcu sich um
anderer Missgeschick, das Sie gar nicht berührte, uud
meinen Warnungen, die ich nicht sparte, zuwider, er.
klärten Sie Ihren Freunden den Krieg. Sie zerstörten
vorsätzlich wieder, was Sie mühsam ausgebaut hatten.
Sie bolcn alle Ihre Leute zu einem Unternehmen
auf. das nur zu gut geglückt ist. Können Sie mir die
Ursache dieser plötzlichen Wandlung angeben?"

„Die Ursache? Ich halte leinen anderen Grund,
als den, einen Ui'schuldigcu zu retten. Und dieser
Wunsch entstand dadurch, dass Sie mir den Neffen
dcS Herrn Dorgüres zuführten."

„Dass geschah gewiss nicht in dieler Absickt"
sagte Villagos ironisch lächelnd ' ' ^ '

..Wir dachten. Sie und ich, dadurch dass ick
diesen jungen Mann empfing, 'das AunbaH

wiederzuerlangen, denn wir wussten durch Georg, dass
er es an sich genommen hatte und am Arm trage.
Unser Plan scheiterte, aber ich hörte von Maxime
Dorgöres, dass Herr de Carnol beschuldigt werde,
die Cassette des elenden Borisoffs gestohlen zu haben
und noch eine Summe Geldes dazu. Und die Cassette
war doch von uns fortgenommen worden, während
das Geld nicht angerührt wurde. Von da an gelobte
ich mir, das Unrecht gut zu machen, welches ich, ohne
ei zu wifsen, Herrn de Carnol und seiner Braut zu-
gesügt hatte."

„Sehr gut. Sie gestehen also, uns alle durch
Ihre thörichte Empfindsamkeit in Gefahr gebracht zn
haben. Das ist ein unverzeihliches Verbrechen. Und
dennoch kann ich es auf mich nehmen, Ihnen zu ver«
zeihen, aber unter zwei Bedingungen."

„Erfparen Sie sich die Mühe, Sie zu nennen.
Ich werde nicht darauf eingehen."

„Die erste," fuhr der Doctor unerschütterlich fort,
..ist. dass Sie Frankreich verlassen, um nie mehr
dahin zurückzukehren. I h r Aufenthalt ist nicht länger
h,er und Sie werden uns besser in der Schweiz oder
in Deutschland dienen können."

„Ich Ihnen dienen!"

„Wir werden Sie schon zwingen, bei ,m« zu
bleiben Die zweite Bedingung - I h r Schützling
Carnol ,st hier, das we,ß ich gewiss. Zu Ihnen
wurde er von Justine und Kardlli in dieser Nucht
gebracht. Nun, wenn Sie wollen, dass das Cumiti
Ihre Schuld vergisst, wenn Ihnen dman liegt, zu
leben, müssen Sie mir diesen Mann auSlt-fcrn, m»r
ihn heute, in diesem Augenblick a>,el,>fesn.^ ^

..Ihnen Herr» de Ccniml
Gräfin mit verächll.cheln ^cheln. «"" ' 'b" " h " ^ " " ' ! "
zu ermorden."
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praktischen Bedürfnisse entsprechen, da dieses Organ
mit den Gemeinden in einem näheren unmittelbaren
Contact stehen würde und ohnehin auch in Ländern,
in denen Bezirksvertretungen nicht bestehen, für ge-
wisse Angelegenheiten (Straßen) Bezirksorgane ein»
geseht sind und mitunter auch Oezirksfonde bestehen,
für deren Verwaltung es dermalen an einer ausrei-
chenden gesetzlichen Regelung gebricht.

Hiebei wird vorausgesetzt, dass die Bezirke der
Bezirlsvertretungen mit den g^'nmältigen politischen
Bezirken in Uebereinstimmung gebracht werden und
dass der Beznkshauptmann an die Spitze der ge-
jammten Bezirksvertretung oder des Bezirksausschusses
zu treten und die Leitung der Geschäfte zu übernehmen
Hütte. Eine Organisierung der Vezirlsvertretungen
auf solcher Basis würde eine größere Bürgschaft für
eine geregelte Verwaltung bieten und die Äezirksver-
tretung zur Erfüllung höherer autonomer Aufgaben
befähigen. Hiebei würde eine besondere Ingerenz der
politischen Bezirksbehörde nicht platzgreifen, und zwar
sowohl gegenüber den Gemeinden in Angelegenheiten
des selbständigen Wirkungskreises, welche der über-
wachenden, anordnenden und entscheidenden Einfluss«
nähme der Bezirksvertretung anheimzufallen hätten,
als auch gegenüber den Amtshandlungen der Bezirks«
Vertretung und die unmittelbare Exequierung der von
der Bczirlsvertretung, beziehungsweise vom Bezirks-
ausschusse gefassten Beschlüsse durch den Vezirkshaupt-
mann ermöglicht werden, selbstverständlich mit dem
Vorbehalte des dem Bezirkshauptmanne unter allen
Umständen bei illegalen Beschlüssen der Vezirksver-
tretuug, beziehungswelse des Bezirksausschusses zuzu-
gestehenden Slstierungsrechtes, dessen Ausübung jedoch
auf eine bestimmte Frist eingeschränkt werden könnte.

3.) Könnte die Wirksamkeit der Vezirksvertretun-
gen (2) nicht in der Art geregelt werden, dass diesel-
den, vorbehaltlich einer den Anforderungen eines ge-
regelten Gemeinde- und Bezirkshaushaltes entsprechen-
den Regelung des Umlagewesens, sowohl m An-
gelegenheiten des selbständigen Wirkungskreises der Ge-
meinden, als in Äezirksangelegrnheiten endgiltig an-
zuordnen und abzusprechen hätten und dass gegenüber
den Entscheidungen und Amtshandlungen der Bezirks«
Vertretungen eine höhere behördliche Ingerenz nur in
den Fällen einzutreten hätte: u) wenn die Bezirsver«
tretung Beschlüsse sasst, wodurch ihr Wirkungskreis
überschritten oder ein bestehendes Gesetz veilcht oder
fehlerhaft angewendet w i rd ; und d) wenn die Bezirks»
Vertretung es unterlässt oder verweigert, die dem Be«
zirke traft besonderer Gesetze obliegenden Leistungen und
Verpflichtungen zu erfüllen?

4.) Hätte nlcht in den vorstehend unter 3, l i t . a)
und d) erwähnten Fällen die politische Landesbehöroe
unter Zuziehung von Mitgliedern des Landesausschusjeb
und unter dem Vorsitze des Landeschefs in letzter I n -
stanz endgiltig zu entscheiden?

5.) Sol l mcht auch in ortspolizeilichen Gemeinde-
angelegenheiten der Beschwerdezug mit der Entschei-
dung der politischen Landesbehörde abschließen, wie
dies theilweise mit der Verordnung des Ministeriums
des Innern vom 27. Oktober 1859, R. G. V l . Nr. 196,
bereits angeordnet war?

6.) Sollten für die Aufnahme der ständigen Be-
amten des Bezirkes nicht gewisse Bedingungen festgesetzt
oder eine bestimmte Qualification gefordert werden?

„Auch er ist verurtheilt. Was Sie auch thun
mögen, er wird seinem Schicksal nicht entgehen," er-
widerte Villages kalt.

«Und mir wagen Sie ein solches Verbrechen
vorzuschlagen! Ich glaubte, Sie kennten mich besser."

«Sie gehen also nicht darauf ein?"
Die Gräfin hielt es für überflüssig, zu ant-

worten. Sie zog eine Glocke und deutete einfach auf
eine Thür.

«Wohl," sagte der Doctor in drohendem Tone,
„Sie weisen mir die Thür. Ich werde nicht wieder-
kommen und Sie werden mich nie wiedersehen, denn
von jetzt in achlundvierzig Stunden sind Sie nicht
mehr unter den Lebenden. Nur ein Wort noch. Wissen
Sie, dass alle, die Ihnen behilflich waren, alle, die
Sie ins Vertrauen zogen, unnachsichtig mit betroffen
werden. Es steht Ihnen frei, uns zu verlassen, atn'r
I h r Verrath wird sie nicht retten. Leben Sie wohl,
Gräfin. Ich bedauere Sie, denn Sie hätten unserer
Sache in großartiger Weise dienen können, und Sie
werden sterben, wie Verräther enden. Doch, Sie haben
es gewollt."

Nachdem er dieses drohende Lebewohl ausgespro-
chen hatte, drehte sich Villago« um und wandte sich
der Thür zu. Kardiki, durch die Glocke herbeigerufen,
erwartete ihn. Der russische Nihilist und der Pole
wechselten einen Blick, der nichts weniger als freund-
schaftlich war, und der treue Diener der Gräfin Yalta
folgte dem Feinde derselben, um seiner Rückkehr vorzu-
beugen.

Die Gräfin wusste, was ihrer ha^te, M r sie
war unerschütterlich in ihrem Entschlüsse, leinen M o .
ment zu verlieren, um Robert de Earnol« Unschuld
vollständig zu beweisen imd ihn mit Adine zu vereinen.

(Fortsetzung folgt.)

Von den Landtagen.
Die heuer noch nicht versammelt gewesenen L a n d -

t a g e wurden am 24. d. M . in herkömmlicher Weise
unter begeisterten Hoch-Rufen auf Se. Majestät den
Kaiser eröffnet. Die Tagesordnung umfasste, wie
gewöhnlich in der ersten Sitzung, glößtentheils An-
gelegenheiten formaler Natur : Wahlberichte, Aus«
schusswahlen, Constituierungen und erste Lesungen. I n
einzelnen Landtagen wurden auch solenne Trauerkund-
gebungen für den verstorbenen Präsidenten Garfield
beschlossen. Das Verathungsprogramm der meisten
Landtage ist, wie wir bezüglich einiger derselben be-
reits detailliert nachgewiesen haben, ein sehr reichhal-
tiges. Dem m ä h r i s c h e n Landtage liegen unter
anderen folgende Angelegenheiten vor: das Gesetz über
die Organisation des Landes-Sanitätswesens, das
Armengeseh, das Gesetz über die Contributions-Vor-
schusskassen, über die Iagdcertificate, das Gesetz, be-
treffend die Regelung der March. Beczwa, Ostrawitza
und Thaya, die Vorlagen, betreffend neue Bezirls-
straßen, das Landesbudget, mehrere Gutachten u. f. w.

Der niederösterreichische Landtag hat am 24. d.
seine verfassungsmäßige Thätigkeit wieder aufgenom-
men. Die Abgeordneten waren beinahe vollzählig er-
schienen, unter ihnen der hochwürdige Fürst-Erzblschof
G a n g l b a u e r und der Rector-Magnlficus der Wie-
ner Universität, I>. Anselm R i c k e r , welche die Angc-
lobung leisteten.

Se. Excellenz der Herr Statthalter bringt zur
Kenntnis der Versammlung, dass Se. k. und k. Aposto-
lische Majestät mit Allerhöchster Entschließung vom
2. November v. I . den Herrn Landtagsabgcordneten
und bisherigen Stellvertreter des Landmarschalls Dr .
Cajetan Freiherrn v. F e l d e r zum Landmarschall des
Erzherzoglhums Oesterreich unter der Enns, dann den
Herrn Landtagsabgeordneten, Abt des Stiftes Melk
Alexander K a r l zum Stellvertreter des Landmarschalls
in der Leitung der Verhandlungen des hohen Land-
tage« allergnädigst zu ernennen geruht haben.

Landmarschall Dr . Freiherr v. F e l d e r : Treu
ergeben dem angestammten Kaiserthrone, allezeit ein-
stehend für die Einheit und Machtstellung des Reiches,
leitet die Landcigesetzgebung Niederösterreichs bei Wah-
rung der Landesinteresscn und Landesfreiheiten vor
allem der österreichische Staatsgedanke, die unumstöh«
liche Ueberzeugung, dass die Wohlfahrt des einzelnen
Theiles an d« Wohlfahrt des Ganzen unlösbar ge-
knüpft, dass die Wohlfahrt des Landes durch die
Wohlfahrt des Reiches nothwendig bedingt ist.

Wir werden unsere Mithi l fe zweckdienlichen Be-
mühungen, die das Beste des Staates fördern, somit
auch dem Lande frommen, gewiss nie versagen, wer-
den hiebei aber nicht vergessen, dass wir dem Stamme
angehören, der das Reich, das von unserem Lande
oen Namen führt, begründet, dem Stamme, der es
erhalten und die Civilisation in dasselbe getragen
(Beifall), mit einem Worte gefagt: dass wir Deutjch-
Oesterrclcher sind. (Bravo!) Ich spreche dies aus,
durchdrungen von warmem Vaterlaiidsgesühle, un-
beeinflufst von Parteileidenschaft und weit entfernt von
nationalen Suprematstendenzen.

Als Staatsangehörige nennen wir uns nach dem
Reiche Oesterreicher. Und weil wir uns nicht blos
Oesterreicher nennen, sondern es auch wirklich aus
ganzem Herzen sind, blicken wir in unerschütterlicher
Treue und mit fester Zuversicht hinan an den er-
habenen Träger der Rcichseinheit, unseren angestamm-
ten, allverehiten Hcrin und Kaiser! (Beifall.)

M i t freudigcin Jubel begrüßten vor kurzem alle
Völker des Vaterlandes die Vermählungsfeier unseres
durchlauchtigsten Kronprinzen als ein glückverheißendes,
bedentungsvolles Ereignis, das eine neue Bürgschaft
gewährt für das kräftige Fortblühen des edlen Stam-
mes unserer glorreichen Dynastie, unter deren Schirm
und Walten Oesterreich ein mächtiges Großrcich ge«
worden. Und so wird auch heute im ganzen Lande
der Ruf den aufrichtigst loyalen Wiederhall finden,
der aus vollem Herzen dringende R u f , mit dem wir
miser dicZjähiiges Wirken beginnen: Hoch unser Kai-
ser, Kaiser F r a n z J o s e f , hoch! hoch! hoch! (Die
Versamms'tllg bnngt ein dreimaliges begeistertes Hoch
aus.) Der Land marsch all widmet sodann dem An«
denken des ulwcrgesilichen Laudmarschalls, des hoch«
würdigen Abtes Ölhmar H e l f e r sto r f e r , des hoch-
würdigsten Fiust-Erzbischofs von Wien, S r . Eminenz
Cardinals Dr. Johann K u t s c h i e r , warme Worte des
Dankes und der Anerkennung. (Lebhafter Beifall.
DaS Haus erhebt sich von den Sitzen.)

Abg. Dr. K o p p spricht zum Tode G a r f i e l d s
und sagt unter anderm: „Er starb als ein Wortführer
und Kämpfer der menschlichen Gesellschaft in dem
ewigen Kampfe gegen die Marodeure und Freibeuter
(Beifall), welcher sich an die Ferse einer jeden politi-
schen Partei heften und jedes Banner beflecken, dem
sie sich anschließen. (Lebhafter Beifall.) Das gilt für
jeden Staat, für jede Volksvertretung, mag welche
Partei immer dominiercn, mag sie welcher Nation,
welcher Confession immer angehören.

Ich bitte den Herrn Landmarschall um die Zu -
stimmung, dass die hohe Versammlung durch Erheben

von den Sitzen diesen Gefühlen entsprechenden M
druck verleihe," (Lauter Beifall. Das Haus erhebt 1 ' ^

Landmarfchall Dr . Freiherr v. F e l d e r : H
werde die nöthigen Verfügungen treffen, dass oic,
Kundgebung in geeigneter Weife zur Kenntnis °
Vertretung der nordamerikanischen Freistaaten georu«
werde." (Beifall.) ^ . ...

Eine Note der Statthaltern, betreffend °"
H e i m a t s g e s e h , wird dem Gemeinde- """, ,,f,
fassungsausschusse, eine Note der Stalthaltt'w, vein,
fend die Wahl von fünf Mitgliedern in die zu/
richtende R e c l a m a t i o n s c o m m i s s i o n , dem"'
desculturausschusse, endlich eine Note der Statthaltei^
enthaltend die F r a g e p u n k t e über die Abano^
r u n g der V e r w a l t u n g s o r g a n i s a t i o n ,
Gemeinde- und Verfassungsausschusse zugewiesen.

Die Abgeordneten S c h ö f f e l und Genossen "e"
den Antrag, das Landcs-Lehrerseminar in St. ^ .
sei mit Rücksicht auf den behobenen Lehrermangel «"̂
zulassen und in eine Corretionsanslalt für verMV
lvsste Kinder umzugestalten. (Heiterkeit.) Dies" "
trag wird an den Schulausschuss gewiesen. . ^

T r i e f t , 24. September. Heute mittags ,a"°
feierliche Eröffnung des Landtages durch den ^
hauptnlllun Dr . B a z z o n i statt, welcher den H
ruügscommissär, Statthallereiralh K r e l i ch, vo^ ^
Der Landeshauptmann brachte auf Se. Ma jcM ^
Hoch aus, in das die Versammlung begeister/
st.mmte. Dr . V a z z o n i begrüßte sodann in la"9 ^
Ansprache die Versammlung und sagte: „Leider i^
die Ursachen, nimmn die commelziellc Bedeutung
serer Hafenstadt abnimmt, warum uusere ^ " ^ , ,eü
unsere Kapitalien müssig bleiben imd alle nwl>
Industrien im steligen Fallen sich befinden, " ^ / . H e
bekannt. Ebenso bekannt ist es auch, dass die « M " ^
dieser Ursachen in der verderblich zu nennenden
zögerung im Baue neuer, unabhängiger, dirccter ^>,^
bahnv^rbiudunczen besteht, welche geeignet l u " ' ^ ^
raschere und billigere Verbindung zwischen den lie ^
batten nördlichen Gegenden, nameulllch fische!
colisunl' und prodlicliousrcicheren iiidustticllnl ^ ,
vinzen der Monarchie und ihrem einzigen H^' ^
Hasen herzustellen, der von höchster Bedeutung,'>'' ^ j
er an der tiefsten Einbuchtung eines Meeres l>egl' .,
fast bis an das Herz von Europa reicht. Der ^ ^
tng hat daher die Verpflichtung, bei der la ' ! " ^
Regierung in angelegentlichster Weise dahin zu n" ,̂
damit die entsprechenden Vorkehrungen und > ^
nahmen zur Abhilfe getroffen werden, luden' e ^
feierlicher Weise das bestätigt, was von den s t ^ A ,
Kölpcrjchasten jüngst in einem besondern M ü " ^
dum dargelegt und erbeten worden ist, nideM e »z
sein Möglichstes dazu beiträgt, den Verfall ^ ,
hintanzuhalten und gleichzeitig die Wohlfahrt der ^
aichie fördert. Der Landeshauptmann schließ^ ^
Wei l nun, ehrenwerte Abgeordnete, in der Hofs ^»
dass die kaiserliche Regierung unsere Vm>atze .^
Vrstrrbungen unterstützen werde; Bestrebungen, ^^z
darauf gerichtet sind, der Bevölkerung« Tnests ^
Leben einzuflößen, einer Bevölkerung, die ruhig, ' ^ ,
und tüchtig lm Handel und Gewerbe, und >uch ^
dient, ohne Hilfe gelassen zu werden. (Any" " '
Beifall.) Oc

Der RegierungSverlreter erhält das ^ ^ l ^ '
entbot dcn Gruß der kaiserlichen Regierung uno l »^,
Indem die Regierung nicht zweifelte, dass ^ ^
seelt von den patriotischen Gefühlen, mit lobensw ' ^
Eifer bestrebt sein werden, die wahren, w " " ^
malenellen und moralischen Interessen der S^eg>^
der Provinz zu fördern, wird die kaiserliche!" ^
rung, der die Entwicklung und das Gedeihen ^
österlcichlschcn Emporium's aufrichtig am H " ^ " ,^ü
nicht ermangeln, so viel als möglich Ih re Ae" ' ! / „ , M
zu untelstützen. Der Landeshauptmann dankt oe ^
gieruiilMerlreter für die versprochene Unterstütz" " ^
schließt hiemit die Sitzung. Vom M u n i c h "
gebäude weht die Stadtfahue.

Vom Ausland. ^
I n D e u t s c h l a n d is t g e g e n w ä r t i g d a s o N " e "

Interesse in hervorragender Weise den Verhall/" „,
und erwarteten Vorlagen auf k i r c h e n P o l ' ' ' ' del
Gebiete zugewendet. Der Gefandle von Sch l^V ^
am 20. d. M . aus Rom in Berlin anla'», ^ s -
folgenden Tage nach Varzin gereist, »m de>" . B
kanzler Bericht zu erstalten über seine Uüterreo" » ^,
dem Papste und den Stand der katholische" o ^
Die Verhandlungen mit dem römischen S t ' l y " ^
fen zunächst die Wiederanlm'ipfung der
Beziehungen — ein Ergebnis, das ohne Schw' ^>-
zu erreichen sein wird, da. wie die «KolMI^^ei i-
tung" bemerkt, die preußische Regierung o'e ^
nung eines Gesandten beim Vatican mcht ' ' ^ M l
früher als ein Zugchändms betrachtet, das. " ^ t i g l '
Gegenleistung gewährt werden könne. ^ " chiilB
und nächste Frage wird die Besetzung der ",,schöfe"
sein. Es heißt, die definitive Anstellung v m l " ' ^
für Paderborn, Osnabrück und F'llda s" 5 " ^ ^
ligen. Fulda kann, weil das dortige 6aPllcl " " P '
ben ist. nur vmn Papste direct nach " " ^ " ^ r M »
machuug mit der preußischen Regierung venv
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d ^ ^ l " " ""b Osnabrück haben Bisthumsverweser.

du l . / " b We.he gelangen dürften. Bezüglich der
w"H/ l la t l lche Absetzung ihrer Oberhirten erledigten
sf '^^mer Köln. Posen-Gnesen, Vreslau und M i l n -
> r lcyelnt eine Verständigung noch nicht erzielt

^ Das Mandat der bisherigen f r a n z ö s i s c h e n
^ / g e o r d n e t e n k a m m e r läuft bekanntlich in
,"" pochen ab; die Einberufung der neuen Kammer
«"n daher nicht mehr lange auf sich warten lassen,

'>l aber zur Stunde noch nicht erfolgt. Den Vor t r i t t
°°r M n Vorlagen werden von selbst die a f r i k a -

' l c h e n Angelegenheiten gewinnen, schon der bedeu»
? ^ ^khrkosten wegen, welche zu den im J u l i für
°le Expedition nach Tunis bewilligten Credite von
^ /z Mil l ionen Francs hinzugekommen sind. Zu r Be-
Melwng der Mehrausgaben wird der Kriegsminister
vei 0?n Kammern um neue Credite nachsuchen müssen;
>ur den Augenblick hat er sie aber mit Hilfe der Cre-
°'t'', die ,n dem Budget von 1881 stehen, gedeckt, und
v'eic Credite sind noch lange nicht erschöpft, da von
einer Totalsumme von «04.322,000 Francs (einschließ-
ich der oben erwähnten 17 ' / , Mi l l ionen) nur

441.054.000 Francs angewiesen sind. Neben dem Ko .
stenpunkte dürfte aber auch die Leitung der Expedition
und die militärische Verwaltung Anlass zu eingehenden
Debatten geben, denn die Klagen hierüber sind groß.
..Unmöglich kann das so fortgehen", ruft sogar der
legierungsfreundliche „Temps."

Die Lage der Franzosen in A f r i k a hat sich
"derhaupt noch wenig oder gar nicht gebessert: die ge-
lamnUe arabische Bevölkerung i n T u n i s ist im Nuf-
w ' d e ; in A l g e r i e n gährt es überall, auch wo es
" 'Hl schon zum offenen Aufstande kam.
... I " der s p a n i s c h e n A b g e o r d n e t e n l a m -
" e r hat am 2 1 . d. M . die Vereidigung der M i t -
Meber d,e Frage des politischen Eides aufs Tapet
^ a c h t . Zuerst verlangten der Republikaner Mar tos
^ ^astelar, dann auch ein carlistischer Abgeordneter,
nuna ^Pos i t i on von der durch die Ge'schäftsord-
Sis.,geschriebenen Eidesleistung entbunden werde.

"wol l ten die bestehende Rechtsordnung wohl h in-
u n d ? . " ^ " " ' H ^ beschwören. Die Abgeordneten Ort iz
sunaz > erklärten sich ebenfalls gegen den Verfas-
l i c ü ? ^^" " " 2 einem anderen Grunde, weil näm-
Evani gegenwärtige Verfassung die Glaubenscinheit
erwide / preisgebe. Der Ministerpräsident Sagasta
baber ^ '̂̂  Kammer sei noch nicht constituiert,
G c s H i i ^ sar nicht berechtigt, die Bestimmungen der
Dem 3ll "6 über die Vereidigung abzuändern,
dasz ^ l ^ o " " " ' ^ ^ ^ z ^ ^ j ^ ^ ^ ^ entgegen.
Eid von ^ " ^ kr Minister war . den politischen
lehnte ^ « ledermann verlangt habe. Die Kammer
Fract ion? ? ^ ' ^ ^ der Proteste der demokratischen
Eidespflicht verlangen der Enthebung von der

Tagesneuigkeiten.
Se, j l 7 ^ b ° f , u n d P e r s o na lnach r i c h t e n . )
von N '' " ° ^ i t der Herzog von A l e n y o n hat sich
begebrn I_°"^ ü" längerem Aufenthalte nach I ta l ien
Nitter >, <i> ̂ ^ ^rcellenz der Herr Finanzminister Dr .
Hand!»., " " a j e w s l i begibt sich zu LandtagSver-
tage., ^ m ""^ Lembcrg, — I n VüSlau hat vor einigen
W r a i ' ^ l , " l o b u n g derEomtesseGeorgine K o l o w r a t «
bensi» ' ^ "'^ dem Grafen Hans Z e d t w i h - L i e -
d. W '"stattgefunden. — I n Tetschen starb am 24steu
k'ch T l» ^ ^ abend« der Majoratsherr Graf Fried-

ttat ^ 7 ^ i t e r a r i s c h e r L o n g r e s S . ) Am 24. d. M .
^t ten '"ternlltionllle litcrarische Congress zu seiner
in da» w ^ ^ " Sitzung zusammen. Gewählt wurden
Ho,,. ^ l ) " n c o m i t c ""^ der österreichisch-ungarischen
daz O ^ ' ^ ' ^ " f Hans Wilczel und Karl Szasz. in
liier ^l ' t 'vcomite für Oesterreich: H. Wittmann. Reg-
^r'dnl . l> kei len. Edgar Spiegl, A. Friedman«. M .
^"dd ,̂' ^ ir Ungarn: De Szemere, Em. Glaser. Szar-
des ^ ,^'si- Garberoglio ( I ta l ien) brachte während
schĵ e "tmiums über die Eigenthümlichkeiten der ver-
^l lsan"^ Nationalitäten in der Literatur eine heitere
>il zur Verlesung, die sich theilweise auch
Wacht m^""llen des Congresses mitunter geltend ge<
ligHs/ ^"ch längerer Debatte wird beschlossen, den
ber Sl 'V. U"s3 in I ta l ien abzuhalten und die Wahl

"d t dem Execntivcomitc zu überlassen,
" e r n ^ ^ " ' e D r e i f a l t i g l e i t s s ä u l e am W i e «
benz ^ " ^ "^ Während der Nsphaltierung des Gra .
^"ftraa ^ ^ " " " " " ' 9 < , ^ ^^ Dreifaltigkeitssäule im
zogen < ^ ^ ^ ^ Statthalterei einer Renovierung unter-
die G ^ , ^ " " ' ^ ' ^ h"t sich die l, l. Statthallerci an
^opuld? ^ ' " ^ ^ " Uebernahme dieser vom Kaiser
Slavin N ' ^ " ^ " ^ ^ gestifteten, vom Architekten
^llach . " " " ° c c m i entworfene,, und von Fischer von
'"betend ^ ^ " ^ ^ ° " ^ Salzburger Marmor voll-
^ e „ d e t n " ^ ' " ^ ^ Eigenthum der Gemeinde Wien
^"ksnule " Magistrat empfiehlt die Uebernahme der

^ " » n T w . ^ ' " N i e s e n p i l z ) . sogenannter Hahnen.
^lcher " ^ ' " Hinlerschifsel (Oberüsterreich) gesunden.

Nlcht weniger als 2 Nieter 7 Centimeter im

Umfange hat und 14 Kilo 20 Deka wiegt. Selbst in
jener so waldreichen Gegend ist solch ein Exemplar von
einem Pilze ein Unicum.

— ( W a r u m C a n , p e l l o v o n b e r K i r c h e
a b f i e l . ) Der ..Osservatorc Romano" sagt. Wie aus
Rom unterm 22. d. M . gemeldet w i rb : Der jüngst zum
Protestantismus übergetretene Ex<CanonicuS Camvello
stand schon seit längerer I e i t bei der Kirchenbchörde im
Verdachte, dass er eine incorrecte Lebensweise führe.
Bei den wiederholten, jedoch fruchtlosen Ermahnungen
betheuerte er stets, dass seine moralische Aufführung eine
ordentliche ,mo dass er den orthodoxen Principien zu.
gethan sei. Man wollte eben gegen ihn einschreiten, als
er den katholischen Glauben abschwor,

— ( E i n M o n u m e n t f ü r S a l lust.) Zu
N q u i l l l im Neapolitanischen hat sich unter dem Prä-
sidium des italienischen Geschichtsschreibers. Professors
Atto Vanucci. ein Comite gebildet, um dem römischen
Historiker Cajns Crispus Sallustius ein Monument zu
errichten. Außer den Geldbeiträgen werden von dem»
selben auch Werke. Monographien, seltene Ausgaben.
Medaillen. Steine und alles angenommen, was zur Ver.
herrlichung des auf diese Weise Geehrten dienen kann.

— (Fes tzua i n K a r l s r u h e , ) Anlässlich der
^crmNhlmlgsfcicrlichkeitcn am großherzoglich badischen
Hofe hat ,n Karlsruhe auch ei» solenner Fcstzug statt,
nefm'den. über dessen Verlauf folgender Bericht vor-
l'egt: Der Festzng bestand aus sechs großen Alitheilun.
^ ! ' m ? ^ . " " Spche sich Musilcorps befanden Die
erste Abtheilung blldetcn die Schüler der Volks- und
Bürgerschulen und der Gymnasien sowie die Gemeinde-
behörden. die zweite die Kriegervereine und die Feuer,
wchr. die dritte die Schuhe». Jäger, der Ruderclub.
die Gesangvereine. Turnvereine, der katholische Gesellen-
Verein, die vierte die verschiedenen Zweige der Land-
wirtschaft mit zehn großen Wagen, die fünste die ver-
schiedenen Gewerte. I n der sechsten Abtheilung wurden
die Landestrachten durch drei HochzeitSwagen und deren
Gefolge zur Anschauung gebracht, von denen der erste
eine grüne, der zweite eine silberne, der dritte eine gol-
dene Hochzeit darstellte. Iu leht erschien der Hnldigungs-
wagen der Stadt Karlsruhe. Von den Vorüberziehenden
windeil den Allerhöchsten Herrschaften, welche vom Balcon
dcS Schlosses aus den Zug betrachteten, ununterbrochen
begeisterte Hoch dargebracht.

— ( E i n T a n z b o d e n i n B r a n d . ) A u s M e i -
i i i n gen berichtet man über ein schreckliches Unglück,
welches sich am letzten Sonntag in dem Dorfe Niäben«
dorf bei Suhl ereignete. Am Abend war Tanz im
Wirtshausr. die jungen Leute waren vergnügt und guter
Dinge; da fällt gegen 11 Uhr die Petroleum.Hange»
lampe von der Decke. daS Petroleum entzündet sich und
setzt sofort den Fußboden in Brand. Die erschreckten
Leute stürzten nach der Thüre und an die Treppe, gleich-
zeitig drängen von unten andere Leute, die löschen
wollen, hinauf. eS entsteht ein furchtbares Gedränge,
das Treppengeländer bricht und etwa 50 Persuncn
stürzen übereinander in den tiefen Keller — entsetzliches
Jammergeschrei der eben noch so lustigen Gesellschaft
erfüllt daS Haus; die nahende Hilfe stand vor einem
vollendeten Unglück; sechs M ä d c h e n im Alter von
16 bis 24 Jahren und z w e i K n a b e n w u r d e n a l s
L e i c h e n hervorgezogen, 25 bis 30 Personen sind mehr
oder weniger schwer verletzt; der Jammer ist entsetzlich.

— ( P r ä h i s t o r i s c h e r F u n d . ) Aus P o l -
n i s c h . O s t r a u . 20, d. M, . berichtet man der ..Trop.
paucr Zeitung" : , , In der vorigen Woche wurde beim
Abteufen deS „Iosefs.Schachtctz" in einer T,ese von
47 Meter ein interessanter Fund gemacht. Die Berg.
leute stießen auf einen kolossalen Zahn von 12 Zoll
Länge. 8 Zoll Höhe und 4 Zoll Brei te, welcher als
ein Uebcrblcibsel des vorsündflutlichen MammutthiereS
l^Ios.^ ^r imi^enlus) agnosciert wurde. Die Erdschichte.
in welcher der Zcihn gefunden wurde, besteht a»s
Schotter, znm Theile durchseht mit Letten, ober dieser
Schichte befindet sich aufgeschwemmtes Land, Di luvial-
schichte, unterhalb deS Fundortes aber lagert Trgel aus
der Tertiarzeit (Neogen)."

Locales.
Araimscher Landtag.

2. S i tz u n g.

L a i b a c h , 2tt. September.
Die Sitzung beginnt um halb 11 Uhr, der Lan-

deshauptmann Graf T h u r n coustatiert die Beschluss-
fähigkeit des Hauses.

Der L a n d e s h a u p t m a n n schlägt vor, dass,
wie bisher, bei Verlesung des Protokolles der vorigen
Sitzung, alternierend einmal das Protokoll in sloveni.
scher, einmal in deutscher Sprache verlesen werden
solle, das Pare sei dann von den Verificatoren zu
vcrisicieren.

Der Schriftführer. Concipist P f e i f e r , verliest
da« P io to lo l l der 1. Sitzung i „ slovenischer Sprache.
Da gegen d Fassung des Protokolls leine Emwrache
erhoben wird, so erscheint dasselbe genehmiat

Der Herr k. t Landcspräsidcnt, Andreas W i n k -
l e r . lnmgt als Reglerungsoorlage den Erlass des
h. MimstermmS vom 10. September zur ttcnnlms des

h. Hauses, womit bezüglich der staatsrechtlichen
Z u g e h ö r i g k e i t des Sichelburger Districtes und
Marienthals das Outachten des Landtages abver-
langt wi rd .

Der L a n d e s h a u p t m a n n nimmt diese Vor -
lage entgegen und erklärt, dieselbe in Druck legen und
vertheilen lassen zu wollen.

Der L a n d e s h a u p t m a n n verliest die ein-
gelaufenen Petitionen, darunter befinden sich die Pet i -
tion der Gemeinde A d e l s b e r g um Erlasfung eines
Landesgesetzes behufs der Erleichterung der Einquar-
tierungslast bei Gelegenheit der Truppenconcentrie-
rungen; die Gesuche des Asylvereins der Universität
Wien, dann des Josef V e s e l , Zöglings der Akademie
der bildenden Künste in Wien. und des Unterstützungs-
vereins der Ärrgakademiker in Leoben (letzteres über-
reicht vom Abg. D e f c h m a n n ) , sämmtliche um Ge-
währung von Uilterstützungcn; der L a n d e s h a u p t -
m a n n selbst überreicht ein Gesuch der Stadtgemeinbe
Stein um Subvention betreffs der Strahenumlegung
von Klanz.

Der L a n d e s h a u p t m a n n theilt mit, dass er
drin Abg. S c h a u n i k für die heutige Sitzung Ur laub
ertheilt habe.

Der Abg. P o t o i n i l und Genossen stellen den
selbständigen Antrag, es sei in kürzester Frist ein
Michsgrsetz zu erwirken, behufs E r b a u u n g e i n e r
E i f e n b a h n u) von T r i e f t ü b e r P r ä w a l d nach
Lack und b) in weiterer Verfolgung der Linie von
Lack nach L a u e n s d o r f im Reichs- und Landes-
intcresfe nnd als kürzeste Verbindung zwischen dem
Norden und der Stadt Trieft. Die Antragsteller be-
antragen die Einsetzung einrs Ausschusses von fünf
Mitgl iedern zur Berathung dieses Antrages und zur
Berichterstattung noch in dieser Session.

Der L a n d e s h a u p t m a n n erklärt, die Wahl
dieses Ausschusses auf die Tagesordnung der nächsten
Sitzung stellen zu wollen, in welcher auch der Herr
Antragsteller seinen Antrag begründen wolle.

Die Regierungsvorlage, betreffend den Gesetz-
sntwurf zur R e g e l u n g des S c h u l b e s u c h e s an
d e r W e r k s s c h u l e i n I d r i a u n d an d e n m i t
dem O e f f e n t l i c h k e i t s r e c h t e v e r f e h e n e n
P r i v a t s c h u l e n wird dem Verwaltungiausschusst
zugewiesen. Der Gesetzentwurf lautet:

M i t Zustimmung des Landtages Meines Herzog-
thums Kram sinde Ich anzuordnen wie folgt:

§ 1. Die die Sicherung eines regelmäßigen Schul-
besuches bezweckenden Bestimmungen des zweiten Ab-
schnittes des Landesgesehes vom 2<1. Apri l 1873, Nr. 21 .
„zur Regelung der Eirichtung, der Erhaltung und des
Besuches der öffentlichen Volksschulen" werden hiemit
ans die k. t. Welkeschule in I d t i a und alle in Kram
bestehenden, mit dem Oeffentlichleitsrechte versehenen
Privalschulen, welche nach H 72. Alinea 2, des Reichs-
Vollsschulgesetzes eine öffentliche Volksschule ersehen,
ausgedehnt.

ß 2. Die nach den Bestimmungen des zweiten
Abschnittes des erwähnten Lalidksgssetzes vom 29, Apri l
1573. Nr. 21 , den Ortsschulbehörden obliegenden Amts-
handlungen werden bezüglich der k. k. Werksschule in
Id r i a durch das von der l . l . Bergdireclion in Id r ia ,
,m Einvernehmen mit dem betreffenden k. k. Bezirk«,
schulrathe bestellte Organ, welchem der Titel ..Ort»,
schulinspector" zukommt, — bezüglich der übrigen im
tz 1 gedachten Pnvatschulen, und zwar: in Laibach,
vom Stadtschulralhe in Laibach, an Orten, wo ein
Orlsschullalh besteht, von dem Oltsschulmspector, an
anderen Orten von hierzu von den betreffenden l . l .
Bczirksschulräthen zu bestellenden Functionären. Wel-
chen der Titel „Orlsschullnspector" gebürt. nach den
diesfäUigen gesetzlichen Vorschriften und Anordnungen
versehen, wobei als Regel zu gelten hat, dass bezüg-
lich der an Einem Orte befindlichen Schulen der er-
wähnten Art nur ein Functional zn bestellen ist.

tz 3. Der Orlsschulinspecwr ist befugt, zur Be-
forgung der bezüglichen Geschäfte die Organe der Ge-
meinde des Schulortes im Einvernehmen mit dem be-
treffenden Gemeindevorsteher zu verwenden. Der Ort»,
schulinsprctor hat Anspruch auf den Ersatz der mit sei-
ner Amtsführung verbundenen baren Auslagen aus den
Mitteln der Schulgemeinde.

§ 4. Das gegenwärtige Gesetz tritt mit Beginn
des der Kundmachung nachfolgenden Schuljahres in
Wirksamkeit.

M i t der Durchführung desselben ist Mein M i -
nister für Enltus und Unterricht beauftragt.

Nächster Gegenstand der Tagesordnung ist die
Reglerungsvorlage über die F r a g e der t h u n l i c h -
sten B e s e i t i g u n g der N a c h t h e i l e der be-
s tehenden D o p p e l v e r w a l t u n g . (Siehe den
Wortlaut dieser Regierungsvorlage an leitender St elle.
Annl-d-Red.) Abg. Baron N p f a l t r e r n beantragt,
die Einsetzung eines e i g e n e n , aus f ü n f M i t -
g l i e d e r n b e s t e h e n d e n Uusschusses. (Wird
unterstützt.)

Abg. D e t t e l a beantragt die Zahl der 2 « " « " - '
der sür diesen Ausschus« in Anbetracht der Vlchtlglei l
des Gegenstandes aus siebrn zu " M " . « ^ ^inver-

Abg. B a , o „ " P s ° l . . ^ r , . '< ' ' ^ W , h l
standen doch .st er mch. f . r c A . . ^ ^
m der heutigen Slhung, ""
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u»d es nothwendig erscheine, sich über die zu wählen-
den Persönlichkeiten eingehend zu besprechen.

Der L a n d e s h a u p t m a n n bringt den An-
trag des Abg. V e t t e l a zur Abstimmung, und wird
derselbe e i n s t i m m i g angenommen.

Der L a n d e s h a u p t m a n n erklärt die Wahl
dieses Quästionsausschusses auf die Tagesordnung der
nächsten Sitzung stellen zu wollen.

Der L a n d e s h a u p t m a n n theilt mit, dass
er Tag und Stunde der nächsten Sitzung im schrift«
lichen Wege mittheilen werde und dass er die Tages»
ordnung selbst feststellen werde.

Abg. D r . P o l l u l a r wünscht, dass die Wahl
des Ausschusses für den Antrag des Abg. P o t o ö n i l
und Genossen schon heute vorgenommen werden; der
L a n d e s h a u p t m a n n erklärt, dieselbe auf die
Tagesordnung der nächsten Sitzung stellen zu wollen.

Der Obmann des Finanzausschusses, R. v. K a l «
t e n e g g e r , ersucht um die Mitthei lung, dass sich
die Mitglieder des genannten Ausschusses heute nach«
mittags um 5 U h r , der Obmann des Verwaltung««
ausschusses, R. v. O a r i b o l d i , um die Mitthei lung,
dass sich die Mitglieder dieses Ausschusses gleich nach
der heutigen Sitzung zu einer Berathung versammeln
mögen.

Der L a n d e s h a u p t m a n n erklärt um 11 Uhr
die Sitzung für geschlossen.

— ( D r . M e b . F r i e d r i c h K e e s b acher ) , der,
wie an dieser Stelle seinerzeit gemeldet worden, mäh»
rend seines heurigen Badesejour nicht unbedeutend er»
krankt war, ist zur Freude seiner zahlreichen Freunde
am Sonntag Hieher zurückgekehrt und hat ges te rn
seine B e r u f s t h ä t i g k e i t w i e d e r a u f g e n o m m e n .

— ( L a i b a c h e r G e w e r b c v e r e i n ) Vei der
anlässlich der Beschickung des Grazer Gewerbetages
seitens der Laibacher. Gewerbetreibenden gehaltenen Vor-
besprechung wurde von den hiesigen Gewerbetreibenden
allseitig die Idee angeregt, für La i bach einen selbst«
ständigen G e w e r b e v e r e i n zu gründen, welcher,
mit Neiseitelassuug aller politischen Fragen, sich aus»
schließlich mit der Vertretung gewerblicher Interessen zu
befassen hätte. Die Idee fand unter den zahlreich an«
wesenden Gewerbetreibenden lebhaften Anklang, und es
wurde beschlossen, nach Rückkehr der Delegierten von
Graz eine Versammlung zu diesem Zwecke einzuberufen,
Welche nun im Laufe der nächsten Woche stattfindet, i

— ( D e r L a i b a c h e r Z i t H e r c l u b ) ver.
anstaltet Samstag, den 1. Oktober, im Cafino«Gla2sal,on
ein Concert mit gewähltem Programme. Den Verlauf
der Eintrittskarten für Nichtmitglieder haben aus be«
sonderer Gefälligkeit die Herren Karl S . T i l l und
Herr K. K a r i n g e r übernommen und sind solche gegen
den Erlag von 30 kr. zu haben. Familienlarten für
vier Personen kosten 1 st, Näheres enthalten die Pro«
gramme und Anschlagzettel. — Da dieser junge Verein
sich als ebenso strebsam wie leistungsfähig erweist, so
ist eine zahlreiche Betheiligung an dessen Productionen
im Interesse desselben, wie nicht minder in dem des
hiesigen Kunstlebens, erwünscht.

— ( A n d e m G r a z e r G e w e r b e t a g e )
haben seitens der Gewerbetreibenden Laibachs die Herren
Schneidermeister A t ü r m . Schneidermeister H e l e z «
n i l a r und Schuhmachermeifter Z i t n i l theilgenom'
men. - » -

— ( D e r B r a n d a u f dem T a r o l i n e n -
g r u n d e ) , auf der Besitzung des Herrn M a t e v z e .
von dem wir neulich berichtet haben, wurde von dem
am 20. d. M . hierorts entwichenen Zwängling des Ar«
beitshauses, dem 17jährigen, aus Naur is in Bezirke
Zel l am See gebürtigen Anton F e i c h t i n g e r , gelegt.
Feichtinger, am 22. d. M . morgens auf dem Moor«
gründe angehalten, hat sich beim Stadtmagistrate La i -
bach selbst angellagt, dass er den vorerwähnten Brand
absichtlich gelegt habe, einige Stunden vorher bei einem
versuchten Einbrüche in ein Vauernhaus einen ihm ent»
gegentretenden Burschen mit einer gestohlenen Hacke oer«
letzt und weiters die Absicht gehabt habe, auch d a s

H a u s d e s H e r r n M a t e v z e auf dem Carolinen-
grunde sowie ein Nauernhaus auf dem Moorgrunbe in
Brand zu stecken. Feichtinger wurde dem l. l . Landes-
gerichte eingeliefert.

— ( E i n K i n d v e r b r a n n t . ) Am 19. d. M
kam ein durch die Kinder des Grundbesitzers Johann
Lelöe in Ladendorf (Bezirk Gurlfeld) verursachtes Feuer
in der Dreschtenne des genannten zum Ausbruche, welches
dies« Dreschtenne sammt einer Harpfe und den Futter-
vorräthen im Gesammtwerte von 1200 st einäscherte.
I n den Flammen fand auch das jüngste. ' / , Jahr alte
Kind des Besitzers den Tod.

— ( L a n d s c h a f t l i c h e s T h e a t e r . ) Die gestrige
Aufführung von S c h i l l e r s «Kabale und Liebe" führte
uns die „tragischen Kräfte" unserer Bühne vor. Der
Abend verlief ohne Störung und es ragte au2 der Zahl
der Darstellenden ganz vorzüglich F r l . S o l m a r (Luise)
hervor, die mit ihrem so sympathischen Organe und
ihrem äußerst mäßigen Spiele die „Pa lme" errang.
Wiederholter Beifal l bei offener Scene und nach den
Actschlüssen lohnte die fleißige und verständige, begabte
Darstellerin für ihr schvnes Spiel. Auch F r l . v. F a l .
l e n b e r g (Lady M i l f o r d ) , Herr F e l i x (Ferdinand).
Herr W a l l h o f (Präsident) und Herr B e r g e r (Hof.
marschall) trugen das Ih r i ge dazu bei, die Vorstellung
zu einer gelungenen zu gestalten. — Der Besuch des
Hauses war an d i e s e m Abende leider nur ein mäßiger,
namentlich wiesen die Logen bedeutende Lücken; wir
kommen d a r a u f noch zurück, — Uebrigen« scheint die
, M a j o r i t ä t " unseres theaterbesuchenden PublicumS die
versprochenen Operetten bereits mit aller — Ungeduld
zu erwarten l

Neueste Post.
O r i g i n a l - T k l e g r a m m e der „ L a i b . Z e i t u n g . "

Luxemburg, 26. September. Die Luxemburger
Nationalbanl stellte ihre Zahlungen ein. Das Banl-
gebäude wird gegen Ausschreltungen der Bevölkerung
bewacht, da kleine Noten im Betrage von über drei
Millionen sich in den Händen kleiner Handwerker be»
finden.

Rom, 26. September. Campello wurde zum Leiter
der protestantischen Schulen ernannt.

London, 26. September. Die Meldung des
„Standard", der Volksraad des Transvallanbes habe
den Vertrag mit England abgelehnt, ist bisher noch
ohne amtliche Bestätigung.

Tunis, 26. September. Bei Djemmel fand ein
ernstes Treffen zwischen Insurgenten und französischen
Truppen statt. Die Araber verloren 50 Todte und
zahlreiche Verwundete; der Verlust der Franzosen ist
noch unbekannt.

P r a g , 26. September. (Presse.) Fürst K a r l
N u e r s p e r g spendete bei dem gestrigen Besuche des
Bazais zum Besten des N a t i o n a l t h e a t e r s
1000 st. — Baron H e l f e r t ladet mittelst gedruckten
Circulars alle seine Univerfitätscollegen aus den Jahr-
gängen 1839 bis 1843, Juristen und Medicine»,
darunter hervorragende Politiker beider Parteien, zu
einem Collegentag für Mittwoch nachmittags im „Hotel
de Sare" ein.

P r a g , 26. September. I n N l t - B u n z l a u
ist gestern der Probst des dortigen Eollegialcapitels,
Josef H l a w a c e t , im 84. Lebensjahre gestorben.

L l n z . 26. September. (N . fr. Presse.) Vei der
Reichsrathswahl im Bezirke Linz erhielt der conser-
vative Candida! 36, der Bauernvereins<Candioat 29
Stimmen.

B u d a p e s t , 26. September. Die M i t g l i e d e r
der l i b e r a l e n P a r t e i hielten gestern ihre erste
Z u s a m m e n k u n f t in den Clublocalitäten, bei wel«
cher Ministerpräsident T i s z a anmeldete, dass die feier-
liche (iröffnung de« Reichstages durch Se. Majestät
Mittwoch, den 28. d. M. . um 12 Uhr mittag« in der
königlichen Hofburg erfolgen wird. I n der Donners«
tag abzuhaltenden Sitzung werden die Mandate ein«
gereicht und die Sectionen ausgelost. Die Prüfung der

Mandate durch die Sectionen erfolgt Freitag, worüber
am Samstag dem Hause Bericht erstattet nmd.

L o n d o n , 25. September. »Reuters Bureau
meldet aus Bombay: Der Emir schlug Hub W
am 22. September. Die Desertierung zweier M«
menter entschied die Schlacht. Ejub Khan M ^
Herat und ließ Kanonen und Bagage zurück. "
beiderseitige Verlust ist groß. Der Emir ist « ^
nicht in Kandahar eingezogen, die Stadt ist aver
haltbar. ^

L o n d o n . 26. September. Die Niederlage V,"
Khans wird amtlich bestätigt. Das Trefft« MYl
von 7 Uhr morgens bis Mittag. ^ ^, , ,^

L o n d o n . 26. September. Die „Times utt>"
aus Gulistan vom Gestrigen: «Kandahar W " "
Emir die Thore. Der Bazar und die umllig"
Dörfer wurden theilweise geplündert. Der Emu ve«
sichtig!, in vier oder fünf Tagen nach Herat zu " "
schieren." ^

P e t e r s b u r g . 26. September. Die , « 9 , '
r u f f e " meldet: Die drei dissidierenden Bischöfe'",.H
cad iu« , Konnon und G e n n a d i u s , welche ! "
seit dem Jahre 1853 in Haft befanden, nmrd" ,.
gnadigt und in Freiheit gesetzt. Eine solche Vegi"
guna. von Dissidenten ist bisher nicht vorgelon^

Handel und Volkswirtschaftliches.
«udolfSwert, 26. September. Die Durchschnitts'^"

stellten sich auf dem heutigen Markte wie folgt: ^ _ ^ <

ft. ! tr. ^ - -

' _ n
Weizen pr, Hektoliter 8 78 Eier pr. Stück > 8
Korn „ 6 51 ! Milch pr. Wer - ^ 4«
Gerste „ 4 88, Äindfleisch pr. Kilo . ^ gl»
Hafer „ 2 77, Kalbfleisch „ ^, ö«i
ualbfrucht , 7 - Schweinefleisch „ ^
Heiden „ — — Schöpsenfleisch „ s«
Virse . 5 04 Hähndel pr. Stück . ^. z»
ltuluruz „ 5 86 Tauben »
Erdäpfel pr.Meter.Ztr. 1 96 Heu pr, 100 Kllo -
Linsen pr. Hektoliter - — Stroh 10(1 „
Erbsen „ — — holz^hartes. pr. Vubik' . ^
Fisolen „ — — Meter . . . » ^, ^
Rindsschmalz pr.Kilo — 80 —weiches, „ <g ̂
Schweineschmalz „ — 80 Wein, roth. pr.Heltolit. » .̂
Speck, frisch, „ — 6<) _ Weiher. .
Speck, geräuchert, „ — 80

Angekommene Fremde.
Am 26, September. »B^

Hotel Stadt Wien. v. Mayer Auguste und v KehelH^»,
Private; Fuchs und Holzinger, Kaufleute, Wien. ^ i ^ i ' l ,
Trieft. — Dr. Vcrlagnoni. Vcsiher. Vicenza. — " ' "
HUflein, — Treik. Overlieutenanl, Pardubih. ^«el!" '

Hotel «lephant. Nerger. Schauspieler; v. Wagner, v"""
und Helle. Wien, - Mazclj. Neustadt. .^si»,

Kaiser von Oesterreich. Pirc Theresia. Emilie und ^
Flusch. «alo«»'

Mohren. Haurtt. St. Georgen, — Nppe, Färbermeistel, " "
— Knafelc, Privat, und Ianowih. Trieft. ^ ^ - "

Verstorbene. .,^F
D e n 25. S e p t e m b e r . Josef Hinner. p.e"'l.Ml>''

k. k, Steuereinnehmer. 74 I , . Polana-Damm Nr. A ^ ^ . 7 '
lähmung. — Anna Uozil, Näherin. 65 I . , Deutsche 6"!!-
iiebcrcnlarlung. ^,,Wl<'

D e n 26. S e p t e m b e r . Sofie P.rnat, Viicke""'
tochter, 4 Mon,, Polanastraße Nr. 47. llungcncntzünvul^^

Lottoziehuugeu vom 24. September:
W i e n : 68 70 40 36 20.
Graz : 7l 87 35 88 6 0 ^ ^ ^ -

Meteorologische Beobachlü^eV^^!^

Z n W zZ « - B
^ ^ 5 ö L « H « _ " ^ ^ ^ ^ ^
" 7^1.Mg 741 04 4^3?>NQ^chwäch 'halbheiter ^
2N 2 , N. 7!l9 8l) ^-IN-4 jNO. mähia h«t" „

9 . Ab. 7A«:i4 ^ . 6 4 ,NO. fchwach sternenhe" ^
Heiter, kalter Wind. Morgen« schwacher Äeif. » " ^.

mitte! der Wärme -^ 7 7', um 6 2« unter dem N o r n » ^ ^

Verantvortlicb« «edacteuri O t t o m a r V a " ^ « ^

Curse an der Wiener sörse vom 26. September 1 8 8 1 . lN°« de« olficiellen <iur«blatt«.)

G«lb Wal«

Paplerrente 77 20 7735
«Uberrent« 78 - 7815
»oldrent« . « 94 95 95 l0
»«<«. l854 12350 124 k>0
. 1«0 13140 13170
» I860 (,« 100 fl.) . . . 133 . 13350

^ . ^ 6 4 ^72 50 173 -
Un». Pr»m«en.»„I 12375 12425
Lredlt-L 179— 17950

s"l"er.2o,t ' . 1 1 3 2 0 l l340
Nubols»-2 2 1 - 2 2
«rämtenanl. der «ladt «'<«« 1x425 134 75
Donau.«el,uIierun8,.L°l« . . 1,7 . 117.^
Domanen »Pfandbriefe . . 1435s» 144..
Defterr. Tchahschelne 1881 rück- " " ^ ^ "

zahlbar —. ̂  ^ . ^
vesterr. schahscheine 1882 rück»

zahlbar 10075 10125
Nnaarische Goldrente . . . . 118 40 1l8t»ü
Ungarische Eifenbahn-Anleihe . 133 75 13425
Ungarische Eisenbahn-Nnleihe.

Humul^ivstücle l.«?.'» 1.54^5
«nlehen der Stadtgcmeinbe . ^ ^ , ._

Vi«n in V. V l0250 103- -

Grundentlaftungs-Obligatione«.
V«lb Na«

Vöhmen 10450 105 —
Niederösttrreich l05 50 106 50
»alizlen 101 - 101 l.0
«ieb«nbül2t.l 97 50 98 50
lemeser «ana» 9750 9850
Unzarn 9875 9975

Actien v,n Vanken.
«elb Ware

Nnglo.2st«rr. »anl 1i»2 ^ 162 25
«redltanstalt 365 50 365 75
Depositenbank 271 - 2 7 2 - -
Trebltanstalt. unzar 359 50 360 -
Oesterreichisch, unaarische Vanl 833 835 —
Unionbanl 153 75 154 -
«erlehrsbanl 15150 152 -
Vlener «ankvereln 143 80 144—

Actien von Transport'Unter«
«shmungen.

Al<5ld.«ahn 175—17550
D°nau.D°mp!!chlff,.<»esellschaft 5 9 1 - - 5 9 3 -
Elisabeth-Neftbahn 217- 217 75
F«rdinand«-Nordbal»n . . . .23!j8—2373 -

Velb wo«
Franz.Ioseph.Vahn . . . . 19450 195 -
«llIizische llarl.Ludwlg<Vahn . 323— 323 50
«aschau.Qberberger «ahn . . 152 - 152 50
Lembera.<lz«rnowiher «ahn . 1«1 75 182 25
ü loyd. «efellschaft 641 - »43 -
vefterr. «ordwlftbahn. . . . 218 25 23!) -

, Ut. 2. . 264 — 264 50
«udolf«»ahn 16950 170 —
Ttlllltsbahn 358 25 358 50
Silbbahn 15750 15810
Iheiß-Nllhn 247 — 247 25
Unaar.-a.llli^ Verbindungsbahn 168 - 1N8 50
Ungarische Norboftbahn . . . 169 — 16950
Ungarische Westbahn . . . . 17350 174 —
Wiener Tramway»Vesellsch»ft . 189 50 190 -

Pfandbriefe.
«lla.3st.V°d«ncredltanft.(l.«b.) 117 75 118-

(l.V.'V.) 100 10 100 50
oesterreichisch. ungarische «ant 10105 10125
Un«. Vodencredit.Inst. («.<«.) 100 - 100 50

Prioritiits.Obligationen.
Elisabeth-N. 1. Lm W - 9925
tz«d..Norbb. in Tttber . ll>5b0 106 50

Fran,.I°seph.Vahn ' ^ ^9?b Ä ^
«al. «acl-LudwIg.« . « l»»1 " " ^ ,0»^
Oefterr. Nord»«st.«ahn - - ^g.zo ^ ° .
Vlebenbiirger Nahn . - > ' ,7550 l^ah
Itaatsbahn 1. » « <»g?b l ^
?üdbahn i 3«/. !<8s0 l ^

. i» l ' / . "

Auf deutsche Plätze .179b ^
London, lurze Sicht . » ^ l » 0 ^"
Pari« '

Geldsorten. ^

Duea.«n ° st- " " ^ ' g ? '
Napoleon«b'or . » . ^ " ^ ,
Deutsche «eich»- ,̂ ^ b? - " . <

Noten . . . . i7 . «a - ^ . ^
Tllberzulben . . — .

Kralnlsche Orunbmtlastunas^bli«'"""

««ld io:l - W » "


